
Landshut. Altstadtfest, Dult, Stadtspektakel: 
Die Landshuter Polizei hatte in den letzten 
Wochen viel zu tun. Was die Beamtinnen und 
Beamten derzeit vor allem beschäftigt und 
wie sich die neue Body-Cam auf ihre Arbeit 
auswirkt, besprachen Inspektionsleiter Hel-
mut Eibensteiner und dessen Stellvertreter 
Rainer Kroschwald mit dem Landtagsabge-
ordneten Helmut Radlmeier (CSU).

Für die Großveranstaltungen zogen Eiben-
steiner und Kroschwald ein positives Fazit: 
Einen Beitrag dazu geleistet haben die Body-
cams, sind sich die Beamten sicher. Nicht nur 
auf der Dult, sondern auch auf dem Altstadt-
fest waren sie im Einsatz. Mit Erfolg: „Die Wi-
derstände und tätlichen Angriffe gegen die 
Beamten sind deutlich zurückgegangen. Ich 
bin jetzt seit vier Jahren in Landshut, so ruhig 
war es in dieser Hinsicht noch nie. Die Body-
cams wirken nachweislich deeskalierend“, 
freute sich PI-Leiter Helmut Eibensteiner. Das 
„Zuckerl“, wie Rainer Kroschwald es bezeich-
nete, sei bei der Bodycam, dass alle Vorgän-
ge lückenlos nachvollziehbar seien. „Das er-
leichtert die Ermittlungen. Alle Vorfälle sind 
beweiskräftig dokumentiert“, so Kroschwald.

Die Einführung von Hilfsmitteln wie der Bo-
dycam seien aber leider auch dringend not-
wendig gewesen. Mit Angriffen müsse man 

immer rechnen. Hinzu seien in der jüngeren 
Vergangenheit aber zudem Fälle gekommen, 
in denen Beamte nicht nur massiv beleidigt, 
sondern bespuckt worden seien. „Das geht 
an die Substanz“, schilderte Eibensteiner. 

E-Bikes begehrt
Allgemein könne man erfreulicherweise keine 
Auffälligkeiten beobachten. „Wir haben die 
Lage im Griff“, hielt Eibensteiner fest. Wäh-
rend in den vergangenen Jahren die Region 
Landshut verhältnismäßig viele Wohnungs-
einbrüche zu verzeichnen hatte, sind die Zah-
len auch hier rückläufig. „Schon in der letzten 
Einbruchs-Saison gab es in Landshut sehr we-
nige Versuche. Wir bleiben dran, damit das in 
diesem Jahr so bleibt“, betonte Eibensteiner. 
Nicht nur in diesem Bereich setzt die Lands-
huter Polizei auf Präsenz: „Unsere Fußstreifen 
in der Innenstadt haben wir hochgefahren. 
Dafür bekommen wir viele positive Rückmel-
dungen von den Bürgern.“ Natürlich könne 
man aber nicht überall gleichzeitig sein. 
Auffällig seien in diesem Jahr die vermehrten 
Fahrraddiebstähle im Stadtgebiet. Gerade 
E-Bikes würden immer häufiger gestohlen. 
Die Beamten appellierten, gute Schlösser zu 
verwenden und die Räder am besten an un-
beweglichen Objekten zu fixieren. Auch an 
anderer Stelle werde man sich dem Thema 
„Fahrrad“ verstärkt widmen: Im Straßenver-

kehr. Gerade in der Innenstadt würden sich 
viele Radfahrer nicht an die Verkehrsregeln 
halten und dadurch vor allem Fußgänger ge-
fährden.

Konsequentes Handeln
Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier at-
testierte den Beamten eine gute Arbeit. „Was 
mich besonders freut, ist die seit langem her-
vorragende Zusammenarbeit zwischen den 
verschiedenen Hilfs- und Rettungsorganisati-
onen in der Stadt“. Ob zur Stadt, den Behör-
den oder der Justiz: Das Miteinander funkti-
oniere reibungslos, bestätigte Eibensteiner.  
Ein Beispiel für das gute Zusammenspiel sei 
die schnelle Bearbeitung von bestimmten 
Fällen: Bei Gewalt gegen Beamte würden die 
Fälle rasch vor den Richter gebracht. Ein Vor-
gehen, das Schule macht: Das ursprünglich in 
Landshut auf die Beine gestellte Projekt ist 
aufgrund seines Erfolges auf ganz Niederbay-
ern ausgeweitet worden.

Thema des Monats:  

„Lage im Griff“
Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier bei der Landshuter Polizei

Helmut Radlmeier (m.) tauschte sich mit Inspektions-
leiter Helmut Eibensteiner (l.) und dessen Stellver-
treter Rainer Kroschwald über die aktuellen Einsatz-
schwerpunkte der Landshuter Polizei aus.
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Mehr draus machen
VHS Landshut geht neue Wege – Schützenhilfe vom Landtag

Enge Verzahnung der Ebenen
Oßner und Radlmeier im Gespräch mit Bürgermeistern

Landshut. Die Volkshochschule (VHS) 
Landshut hat mit Robert Kloss einen neuen 
Vorstand. Und der hat einiges vor, wie der 
CSU-Landtagsabgeordnete Helmut Radlmei-
er bei seinem Antrittsbesuch erfuhr. Eine 
bessere finanzielle Unterstützung durch den 
Freistaat kommt da gerade recht.

Dank dem neuen Er-
wachsenenbildungsför-
derungsgesetz, das der 
Bayerische Landtag im 

vergangenen Jahr verabschiedet hat, inves-
tiert der Freistaat verstärkt in Bildungsan-
gebote für Erwachsene. Im Frühjahr hatte 
es zwischenzeitlich aber schlecht für die 
Volkshochschulen in Bayern ausgesehen: 
Im Haushaltsentwurf der Staatsregierung 
waren, entgegen einem entsprechenden 
Landtagsbeschluss, weitaus weniger Mittel 
vorgesehen. „Wir konnten hier zum Glück 
rasch nachbessern“, erläuterte Helmut 
Radlmeier im Gespräch mit Robert Kloss. 
„Die Finanzierung der Erwachsenenbildung 
steht damit wieder auf einer sehr guten 
Basis. Die Volkshochschulen haben somit 
Planungssicherheit“, so der Abgeordnete. 
Dank der Änderung wird 2019 bei der Er-
wachsenenbildung eine Lücke von 300.000 
Euro und 2020 eine von rund 4,5 Millionen 
Euro geschlossen.

Ideen sind da
Der Bedarf für die zusätzlichen Mittel ist im 
Falle der VHS Landshut, eine der ältesten 
in Deutschland, auf jeden Fall da, wie Kloss 
erläuterte. Obwohl erst seit kurzem im Amt, 
haben der neue Vorsitzende und seine Vor-
standschaft eine ganze Reihe von Ideen. 
Die Mitgliedschaft werde man mit einem 
echten Mehrwert verknüpfen, um so at-
traktiver zu werden. Außerdem wolle man 
in der Öffentlichkeit präsenter werden, um 
noch mehr im Stadtleben eingebunden zu 
sein. Auch baulich stehe in naher Zukunft 
einiges an: Im Vortragssaal sei es im Som-
mer unerträglich heiß, weshalb eine Kli-
maanlage eingebaut werden müsse. Glei-
chermaßen stünden in der Küche bauliche 
Ertüchtigungen an. „Wir wollen noch mehr 
daraus machen“, fasste Kloss zusammen.

„Eine enge Verzahnung der politischen Ebe-
nen ist entscheidend, um die Anliegen weiter 
zu tragen und Lösungen zu finden“, beton-
te Bundestagsabgeordneter Florian Oßner 
(CSU) zusammen mit dem CSU-Landtagsab-
geordneten Helmut Radlmeier gegenüber 
den CSU-Bürgermeisterinnen und Bürger-
meistern des Landkreises Landshut. Wie 
wichtig diese regelmäßige Gesprächsrunde 
ist, zeigte sich an der Vielzahl von Anregun-
gen, die die Bürgermeister hatten.
 
Das gute Zusammenspiel zwischen den poli-
tischen Ebenen sehe man etwa an der Städ-
tebauförderung, führte Oßner aus. Sowohl 
der Bund als auch der Freistaat investierten 
in die Programme, von denen die Kommunen 
profitierten. „Die Gemeinden im Landkreis 
Landshut sind hier vorbildlich mit dabei. Vie-
le packen an und bringen Maßnahmen auf 
den Weg, die von den einzelnen Förderpro-
grammen unterstützt werden“, freute sich 
der Bundestagsabgeordnete, der als stellver-
tretendes Mitglied dem Ausschuss für Bau, 
Wohnen, Stadtentwicklung und Kommunen 
angehört.
Bund und Land setzen sich außerdem zu-
sammen für eine bessere Mobilfunkversor-
gung ein. Dank einer gesetzlichen Änderung 
können Netzbetreiber nun zum sog. lokalen 
Roaming verpflichtet werden. Hierbei können 
Mobilfunknutzer eines Betreibers die Netze 

anderer Netzbetreiber gegen Entgelt mitnut-
zen, erläuterte Oßner, Mitglied des Ausschus-
ses für Verkehr und digitale Infrastruktur. Mit 
einem in der EU einmaligen Förderprogramm 
greife der Freistaat Kommunen unter die 
Arme, die die Netzabdeckung verbessern 
wollen, ergänzte Radlmeier. Mit Bayerbach 
sei eine Gemeinde aus dem Landkreis Lands-
hut unter den ersten sechs Kommunen, die 
erfolgreich die ersten Schritte durchlaufen 
hätten. 

Debatte um Krankenhäuser
Ebenfalls auf der Agenda müsse der Erhalt 
von Krankenhäusern stehen, war man sich 
einig. Anders als etwa eine kürzlich veröffent-
lichte Studie forderte, dürfe man auch kleine-
re Häuser nicht wegrationalisieren, bekräftig-
te Radlmeier. Allerdings müsse man sich auch 
in Stadt und Landkreis Landshut gemeinsam 
Gedanken machen, wie es mit den Kranken-
häusern der Region in Zukunft weitergehen 
solle. „Krankenhäuser gehören zur Identität 
im ländlichen Raum. Im Bund setzen wir uns 
daher für deren Erhalt ein“, fügte Oßner an.

Ein weiteres Thema, das die Bürgermeister 
seit längerem beschäftigt, ist der Umgang 
mit Bodenaushub. Der Bauboom führt hier zu 
stark steigenden Kosten bei der Entsorgung. 
„Der Freistaat hat mit einem 6-Punkte-Maß-
nahmenplan und einer Informationsreihe 

für etwas Entspannung gesorgt“, informier-
te Radlmeier. Um diesen Weg weitergehen 
zu können, müsse der Bund eine Länderöff-
nungsklausel ermöglichen, appellierte der 
Landtagsabgeordnete. 

Politik mit Maß und Ziel
Vonseiten der Kommunalpolitiker wurde den 
Abgeordneten zudem die Verbesserung der 
Finanzierung des Öffentlichen Personennah-
verkehrs mit auf den Weg gegeben. Denn 
die Erfahrungen mit dem neuen Landshuter 
Verkehrsverbund LAVV seien nicht nur po-
sitiv, so die Bürgermeister. Manche Linien 
seien etwa für Senioren teurer geworden. 
So werde der ÖPNV keine attraktive Alterna-
tive im ländlichen Raum. Die Runde war sich 
einig, dass man nicht nur in diesem Bereich 
Umstellungen sinnvoll fördern müsse. Eine 
Politik mit Maß und Ziel wurde gefordert. 
Verbote am laufenden Band seien dagegen 
gerade für ländliche Regionen wie den Land-
kreis Landshut absolut schädlich, so die ein-
hellige Meinung.  

Helmut Radlmeier (l.) und 
der neue Vorsitzende der 
VHS Landshut Robert Kloss 
sprachen über die Zukunfts-
pläne der VHS und deren 
finanzielle Absicherung.

Die Bürgermeisterinnen und Bürgermeister der 
CSU im Landkreis Landshut gaben dem Bundes-
tagsabgeordneten Florian Oßner und dem Land-
tagsabgeordneten Helmut Radlmeier ihre Anlie-
gen mit auf den Weg.

www.helmut-radlmeier.deBürgermeistertreffen / VHS Landshut
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Beim alljährlichen Achdorfer Schießen der Vereine wurde auch wie-
der die von Helmut Radlmeier gestiftete Scheibe ausgeschossen. 

Heiß her ging es stellenweise auf dem Landesparteitag der CSU. 
Altdorfs Bürgermeister Helmut Maier, der Schatzmeister der CSU 
im Landkreis Siegfried Ziegler und Helmut Radlmeier waren als De-
legierte mit dabei. 

Wie es um die Waldbestände im Landkreis bestellt ist, diskutier-
ten die Abgeordneten Helmut Radlmeier und Florian Oßner zu-
sammen mit dem CSU-Ortsverband Tiefenbach bei Waldbesitzer 
Günther Nold in Tiefenbach. 

Gepflasterte Abschnitte sorgten in der Marschallstraße für Lärm. 
Auf Bitten von Anwohnern setzte sich Helmut Radlmeier für eine 
Änderung ein. Mit Erfolg: Die Pflastersteine wurden entfernt.

20 Jahre Senioren-Union wurden gefeiert. Zusammen mit den Ab-
geordneten Helmut Radlmeier und Florian Oßner, den Bezirksrätin-
nen Martina Hammerl und Monika Maier und dem Sprecher der 
CSU-Kreistagsfraktion Josef Haselbeck zeichnete SEN-Vorsitzende 
Renate Zitzelsberger verdiente Mitglieder aus.

Seinen 90. Geburtstag feierte Dr. Theo Bosch (4.v.r.). Mit seiner Erfin-
dung eines elektronischen Verfahrens zur genauen Weitenmessung 
machte der Landshuter das Maßband bei Olympischen Spielen über-
flüssig. 

Achdorfer Schießen

Parteitag 

Waldbegehung

Für Ruhe gesorgt

Geburtstag

20 Jahre SEN

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Radlmeiers Nachschlag:  Heilsbringer Quote?
Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

Geld für Vereine 

Der Landkreis baut die Kreisstraße LA 21 zwi-
schen Götzdorf und Geisenhausen aus. Für 
die Maßnahme gibt es nun eine Förderung 
vom Freistaat.

Wie Landtagsabgeordneter Helmut Radlmei-
er (CSU) mitteilt, unterstützt der Freistaat 
den Ausbau mit zwei Millionen Euro. Im Zuge 
der Maßnahme sollen Gefahrenstellen ent-
schärft und eine Kuppe für eine bessere Sicht 
abgeflacht werden. „Die LA 21 ist im nieder-
bayernweiten Vergleich überdurchschnittlich 
belastet. Deshalb wird die Straße nicht nur er-
neuert, sondern auch etwas verbreitert. Was 
mich besonders freut, ist, dass außerdem ein 
Geh- und Radweg entlang der Straße gebaut 
wird. Damit wird eine weitere Lücke im Rad-
wege-Netz in unserer Region geschlossen. 
Ich danke dem Bayerischen Staatsminister 

Hans Reichhart und seinem Ministerium für 
Wohnen, Bau und Verkehr für die Mittel“, 
führte Radlmeier aus.
Zugleich wird ein Gehweg in Obergangko-
fen zu einem Geh- und Radweg ausgebaut. 
„Darüber hinaus wird in Geisenhausen nicht 
nur an der LA 21, sondern auch entlang 
der LA 8 ein Lückenschluss erfolgen“, freut 
sich die CSU-Landtagsabgeordnete Dr. Pet-
ra Loibl. „Wir haben die Maßnahme fest im 
Haushalt des Landkreises eingeplant, um 
die Verkehrsverhältnisse und die Verkehrs-
sicherheit dort zu verbessern. Dass es nun 
eine starke Unterstützung vom Freistaat 
gibt, freut uns bei diesem Millionen-Projekt 
natürlich sehr“, ergänzte Josef Haselbeck, 
Fraktionssprecher der CSU im Kreistag. Fer-
tiggestellt werden soll die Baumaßnahme 
noch in diesem Jahr.

2 Mio. Euro vom Freistaat

„Macht mich bitte nicht zur Quotenfrau“, bat 
eine junge Delegierte beim CSU-Parteitag im 
Rahmen der Debatte um die Einführung wei-
terer Frauenquoten energisch die Delegier-
ten. Dafür gab es großen Applaus. Die Mehr-
heit der Delegierten aus ganz Bayern war 
scheinbar nicht gewillt, der von der Parteifüh-
rung vorgegebenen Maßgabe, die CSU weib-
licher zu machen, zu folgen. Die Gegenreden 
kamen von Männern und von Frauen, aus 
Niederbayern und Franken, von jungen und 
älteren Delegierten. Dabei störte sich der Par-
teitag nicht an mehr Frauen in den Führungs-
gremien. Stein des Anstoßes war die Vorgabe 
durch Quoten. In meinem Nachschlag vom 

Februar mahnte ich zur damals angekündig-
ten Parteireform an, dass man die Mitglieder 
bei allen Vorhaben mitnehmen müsste. Die 
doch überraschend lange Debatte auf dem 
Parteitag könnte ein Hinweis sein, dass dies 
nicht gelungen ist. Die Frauen-Union ist im 
Übrigen die größte Gruppierung in der CSU. 
Diese starke Stellung hat sie sich erarbeitet. 
Ohne Quote. Dass eine Quote kein Allheilmit-
tel ist, zeigt auch ein Blick nach Oberbayern: 
Weil ab jetzt Bezirksvorstände paritätisch 
besetzt werden müssen, muss eine Frau dort 
nun aus dem Bezirksvorstand ausscheiden. 
„Dank“ der Quote sind künftig also weniger 
Frauen vertreten. 

Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir: 
helmut.radlmeier@csu-landtag.de

Die Sport- und Schützenvereine in der Regi-
on Landshut erhalten für das Jahr 2019 vom 
Freistaat Bayern einen Zuschuss in Höhe von 
über 453.000 Euro. Im Vergleich zum Vorjahr 
ergibt sich damit ein Plus des Förderbetrags 
von mehr als 11.500 Euro.

„Das große ehrenamtliche Engagement wird 
auch in diesem Jahr durch die sogenannte 
Vereinspauschale durch den Freistaat unter-
stützt“, freut sich CSU-Landtagsabgeordne-
ter Helmut Radlmeier. „Die wichtige Nach-
wuchsförderung und der Sportbetrieb für alle 
können nur dank der freiwilligen Mitarbeit, 
die in den zahlreichen Vereinen in Stadt und 
Landkreis Landshut gleistet wird, gewährleis-
tet werden.“
Das hohe Engagement in den Sport- und Schüt-
zenvereinen ist dem Freistaat viel Geld wert: 
Er überweist in diesem Jahr insgesamt fast 
20 Millionen Euro pauschal zur Förderung des 
Vereins-Sportbetriebs – 160.000 Euro mehr als 
2018. „Sportvereine leisten eine wertvolle Ar-
beit für die Kinder und Jugendlichen, aber auch 
für die Gesellschaft selbst“, so Helmut Radlmei-
er, selbst stv. Vorsitzender eines Fußballvereins 
und Mitglied der Arbeitsgruppe Aktive Bürger-
gesellschaft/Ehrenamt der CSU-Landtagsfrakti-
on. „Die stetig steigende Förderung zeigt, dass 
wir den motivierten Einsatz der vielen Ehren-
amtlichen schätzen und uns der Vereinssport in 
Bayern sehr wichtig ist.“
Die Zuwendungen an die Sport- und Schützen-
vereine werden entsprechend der Sportför-
derrichtlinie des Freistaats Bayern gewährt. 
Berechnungsgrundlage dafür ist die Anzahl 

der erwachsenen Vereinsmitglieder sowie 
die Anzahl der Kinder, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen, für die es die zehnfache 
Gewichtung gibt. Eine weitere Bemessungs-

grundlage ist die Anzahl von Übungsleiterli-
zenzen, erläuterte Radlmeier, der seit dieser 
Legislaturperiode im Landessportbeirat mit-
arbeitet.

Neues aus dem Landtag / Kommentar


